



Das Werk von Karin Maria Pfeifer beschäftigt sich unter anderem mit Natur, Raum, Grenzen und deren Überschreitung. 
Einer der zentralen Punkte ist das Bestreben, oft erlernte Kausalbeziehungen zwischen Raum und Objekt aufzulösen, neu zu ordnen und in eine neue Wahrnehmungsweise zu überführen. Es geht dann um Kirschenkerne, die als schwebende Kugel, über einem Sessel schweben, Lindensamen, die in der Luft schweben und sich zart bewegen, oder Silberminenzeichnungen von alten Schmuckstücken. Vergleichbar mit dem Zoom eines Kameraobjektivs lenkt die Künstlerin den Blick auf einzelne Aspekte der gezeigten Realität.
Ihre künstlerische Aussage manifestiert sich in unterschiedlichen Ausdrucksformen. Das mag irritieren, aber hinter jeder der gezeigten Arbeiten und ihrem künstlerischen Blick auf das Alltägliche steht eine gemeinsame Klammer und ein gemeinsamer Ansatz. Pfeifers künstlerische Handschrift besteht in der strukturellen Analyse der Zusammenhänge zwischen Raum und Objekt. 


Karin Maria Pfeifer's work deals, among other things, with spaces, borders and their transgression. One of the central points, for example, is the endeavor to repeatedly dissolve conventional causal relationships between space and object, to rearrange them and to transfer them into a new mode of perception through aesthetic condensations, superimpositions, or contrasts. This notion is expressed through swings dangling over motorways, floor tiles reaching through walls or installation pipes projecting into the room at right angles. Similar to a camera’s zoom, the artist directs the viewer's gaze to specific aspects of the reality shown, thus opening up new perspectives. 
Her artistic statement manifests itself in different forms of expression. This may be irritating at times, but behind each of the works shown and behind her artistic view of the everyday, lies a common approach. Pfeifer's artistic signature consists in the analysis of the relations between space and object.

